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Werſeburger Kreis Vlatt.
Sonnabend den 16. pril.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn unſer Firmen Regiſter iſt Nr. 217 die Firma Al-
bert Buße in Holleben und als deren Jnhaber der Müh-
lenbeſitzer Albert Buße daſelbſt heute eingetragen worden.

Merſeburg, den 9. April 1864.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die bei Preußiſchen Poſt Anſtalten eingezahlten, zur Aus

zahlung in den vereinigten Staaten von Nord Amerika be
ſtimmten Beträge können nicht in den eingezahlten Münzſor-
ten wie öfters irrthümlich angenommen wird nach den
Vereinigten Staaten befördert, ſondern müſſen Seitens der
Poſtverwaltung durch Abrechnung dahin überwieſen werden.
Die Auszahlung an die Empfänger kann daher nur in der
in den vereinigten Staaten gangbaren Münzwährung erfolgen.
In den gedachten Staaten beſteht, in Folge der daſelbſt zur
Zeit obwaltenden politiſchen Verhältniſſe, die geſetzliche Vor
ſchrift, daß die von der Regierung ausgegebenen Banknoten
bei allen Zahlungen an Stelle des baaren Geldes für voll
angenommen werden müſſen. Dieſe geſetzliche Vorſchrift fin-
det auch Anwendung auf die durch Vermittelung der Preu-
ßiſchen Poſtanſtalten nach den Vereinigten Staaten überwie-
ſenen Beträge, deren Auszahlung demgemäß weder in Preu-
hiſchem Gelde, noch in Amerikaniſcher Gold oder Silber
währung, ſondern in Banknoten erfolgt.

Der Werth der von der Regierung der Vereinigten Staa
ten ausgegebenen Banknoten iſt gegenwärtig erheblich geringer,
als der Werth des Metall Geldes. Zur Ausgleichung des
Unterſchiedes wird den Empfängern der eingezahlten r
eine entſprechend höhere Summe in Banknoten ausgezahlt.
Beiſpielsweiſe iſt in letzterer Zeit 1 Thlr. Preußiſch, für wel
chen dem Metallwerthe nach etwas weniger, als 69 Cents
zu zahlen ſein würde, mit 100 Cents berechnet und vergütet
worden. Da aber das Coursverhältniß zwiſchen dem baaren
Gelde und den Banknoten beträchtlichen, oft in ganz kurzen
Zwiſchenräumen wiederkehrenden und vorher nicht zu berech-
nenden Schwankungen unterliegt, ſo ändert ſich dem ent-
ſprechend auch häufig das Verhältniß zwiſchen dem Nennwerthe
der in Preußen eingezahlten Beträge und der in Amerika aus
zuzahlenden Summe. Nach vorſtehender Erörterung des Sach
verhältniſſes werden diejenigen Correſpondenten, welche Geld
beträge nach den Vereinigten Staaten zu verſenden haben,
ſelbſt prüfen müſſen, ob ſie die Vermittelung der PoſtAnſtal-
ten in Anſpruch zu nehmen haben oder ob es vortheilhafter
erſcheint, die auszuzahlenden Beträge in Wechſeln oder An-
weiſungen zu übermitteln.

Falls der Abſender von einer nach den Vereinigten Staa-
ten beſtimmten baaren Einzahlung Gebrauch macht, empfiehlt
es ſich, daß derſelbe den Empfänger mittelſt beſonderen Schrei
bens davon benachrichtigt und ihm zugleich bemerkt, wie derzu erhebende Betrag ſt bei einer Nord amerikaniſchen Poſt

anſtalt ſondern bei dem Königlich Preußiſchen General Con
„ſul, Geheimen Commerzien Rath Schmidt in NewYork zur
Zahlung gelangt.

Berlin, den 5. April 1864.
an General Poſtamt

Philipsborn.
Ein Pferd ſteht zu verkaufen in der Poſthalterei zu

erſeburg.

Ein Paar egale, ausgewachſene Ziegenböcke ohne Hörner,

gut. eingefahren, ſind mit oder ohne Geſchirr zu verkaufen
Merſeburg, an der Geiſel Nr. 507.

Acht Stück Läuferſchweine ſtehen bei Kettnitz

in Kötzſchen zu verkaufen.
ws Eine Parthie Buchsbaum zum Verpflanzen verkauft das

Rittergut Benndorf bei Merſeburg.
Ein Paar halbjährige Läuferſchweine ſind zu verkaufen

Sixtigaſſe Nr. 588.
m Eine Parthie Sophas ſtehen wegen Mangel
e an Raum ſehr billig zu verkaufen bei
r F. Zahn, Schmalegaſſe.Jm Gute Nr. 14 in Creipau iſt eine neue Walze zu

verkaufen. Wilhelm Hoffmann.
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Jm Schutzbezirk Radewell, Burgholz, Schlag 7, ſollen
Montag den 25. April e., von Vorm. 10 Uhr ab,
eirca: 5 Eichen mit 240 Cbokf.,

65 Rüſtern, Buchen c. mit 1450 Cbkf.,
5 Aspen 2c. mit 230 Cbkf.,
7 Klftr. Eichen, RüſternBrennholz,

Reiſighaufen
an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Eine Wieſe in Meuſchauer Flur, Planſtück Nr. 278,
107 Ruthen enthaltend ſoll Donnerstag den 21. April, Vor
mittags 10 Uhr, in der Schenke daſelbſt meiſtbietend verkauft

werden. Die Lang'ſchen Erben.
Bekanntmachung.

Der Ausbau und die Pflaſterung der hieſigen Geiſelgaſſe,
veranſchlagt zu 1417 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf., ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Mittwoch den 4. Mai e., Vormittags 10 Uhr,

an hieſtger Rathhausſtelle
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht
und können Zeichnung und Koſtenanſchlag auch ſchon vor dem
ſelben eingeſehen werden.Mücheln den 8. April 1864.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

2000 Thlr. auf erſte ſichere Hypothek ſind ſofort aus
zuleihen durch

A. Wernicke, Expedient in Merſeburg.
Kleine Rittergaſſe Nr. 186 iſt eine meublirte Stube zu

vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
In meinem Hauſe, Unteraltenburg Nr. 711, iſt ein Lo

gis mit Zubehör zu vermiethen und zum 1. Juli e. zu be

ziehen. Philipp Gaab jun.Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben, wer Kammern
Küche Keller c und Bodengelaß, im Ganzen oder ge
theilt, iſt an ſtille Miether von jetzt ab zu vermiethen und zu
Johanni zu beziehen.

Karl Beyer, kleine Rittergaſſe 191.



fertigt.

Hältergaſſe 665 iſt eine kleine Wohnung an ſtille Leute
zu vermiethen.

Ein Logis iſt an ſtille Miether zu vermiethen und ſofort
oder zum 1. Juli zu beziehen bei J. G. Knauth, Enten
plan Nr. 81.

Eine meublirte Parterreſtube mit Cabinet, auf Verlangen
auch Pferdeſtall und Burſchenſtube, ſowie ein Stutzflügel mit

ſehr gutem Ton ſind ſofort zu vermiethen. Auch ſteht
ein ganz eiſerner Koch und Heizofen zu verkaufen
Oberaltenburg Nr. 826.

Gute Feuerkohlen, die Tonne „Drei Silbergroſchen“
werden verkauft auf der Grube Nr. 201.
Photogen- u. Parraffinfabrik Nattmannsdorf.
Hagelſchäden Perſtcherungs eſelſſchaſt

Z. r furt.Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre
1845 gegründeten und unbedingt vollſtändige Ent-
ſchädigung garantirenden Geſellſchaft z ſich

r. Beyer,
Agent der Geſellſchaft.

NMerſeburg, den 31. März 1864.
Diesem ausgezeich-

mittel verdanken a usende von
h Damen Befreiung der Sommer-
i sprossen Leberfiecken, Vin-

nen, Kupferröthe, und Entkfer-
h nung aller sonstigen Hautunreinig-

e Keiten. Dasselbbhe macht die Haut
W blendend weilss und zart. Für die

Wirkung unserer Lilionese übernehmen
wir Garantie, worüber die resp. Räufer einen Garan-
tieschein erhalten.

Preis pro Flasche 1 Thlr. halbe Flasche 17 Sgr.
bei C. FPrameokce am Markt.

Enmpfehlung.
Daß ich in dem freundlich gelegenen Garten meines

Hauſes, Unteraltenburg Nr. 713, neben dem LTiſchlermeiſter
Herrn Malpricht, eine Kegelbahn angelegt habe, mache ich
hiermit bekannt und empfehle dieſelbe allen Kegelliebhabern
beſtens. Für gute Getränke, warm und kalt, ſowie für freund-
liche Bedienung wird ſtets Sorge tragen

Friedrich Wernicke.
Das lithographiſche Jnſtitut von Robert Plötz in

Merſeburg, Breiteſtraße 418, empfiehlt ſich zur ſaubern, ge
ſchmackvollen und ſchnellen Anfertigung von

Piſitenkarten,
welche dem Halleſchen Fabrikate in keiner Weiſe nachſtehen.

Auch werden andere Arbeiten, als: Sachen in Auto-
graphie (nach ganz neuer Erfindung), ſowie alle nur ge-
wünſchten Druckſachen billigſt ausgeführt und hält ſich obiges
Jnſtitüt zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlon.

Tapeten Lager.
Tapeten und Rouleaux in den neueſten Muſtern empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl zu den billigſten Preiſen
G. F. König, Markt Nr. 48.

II J. G. KnauthS zeigt ergebenſt an, daß ſein Lager in ff. e
Seiden und Filzhüten wieder das Neueſte bietet. Auch wer
den alle Reparaturen in Hüten angenommen und beſtens be

ſorgt. J. G. Knauth.Gruüne und gelbe Erbſen Linſen und Bohnen, ſehr gut
kochend, das Quart 2 Sgr. bei L. A. Weddy.

Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe
L. A. Weddy.

Bekanntmachung.
Jn meinem Bureau werden m 4 v m Ar

beiten, ſowie Rechnungen jedweder Art ſchnell und pünktlich geA. Wernicke, Expedient in Merſeburg.

Sonntag den 17. d. M. Gelegenheit nach Leipzig, hin
d zurück 10

Merles de 5 v rSai IIIbei Sempel im Arm.

Lilion CS8C. neten Schönheits-

Zur Kräftigung des Körpers und zur Er-
langung der Geſundheit.

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff,
Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.

Bielefeld, im Januar 1864.
„Nachdem ich Jhr ausgezeichnetes Geſundheitsbier

bereits mehrfach in. meiner Familie mit günſtigſtem
Erfolge angewandt habe, gab ich daſſelbe einem ſeit
3 Monaten allem Anſchein nach an der Abzehrungs-
krankheit leidenden armen Tiſchler, der ſeit der ange
gebenen Zeit vor Schwäche nicht mehr arbeiten konnte
und mit ſeiner Familie nur noch von mildthätiger
Unterſtützung lebt, als Stärkungsmittel, und bereits
nach Verbrauch der ſechſten Flaſche zeigte ſich eine ſolche
merkliche Veränderung, daß zu hoffen ſteht, der Er
krankte, welcher in ſeinen geſunden Tagen ein tüchtiger
und fleißiger Arbeiter und einziger Ernährer ſeiner
Familie war, werde bei andauerndem Gebrauch Jhres
Geſundheitsbiers ganz wieder hergeſtellt und arbeits-
fähig werden.“

Delius, Major a. D.
Greifswald, 9. Januar 1864.

„Jm April 1862 entnahm ich von Jhnen 25
Flaſchen Jhres MalzextractGeſundheitsbiers. Daſſelbe
war für einen jungen bruſtkranken Menſchen beſtimmt,
deſſen Vormund ich bin. Nach Verbrauch derſelben
fühlte er ſich in Folge deſſen ſo ſehr gekräftigt, daß
er glaubte, den fortgeſetzten Genuß dieſes heilſamen
Getränkes entbehren zu können. Augenblicklich aber
ſind ſeine Kräfte wieder ſo geſchwunden, daß er ſich
zu dem erneuerten Gebrauche Jhres Biers, das ſich
ihm ſchon einmal ſo wohlthätig erwieſen, entſchließen
muß. Deßhalb u. ſ. w.“ folgt a W

F. W. Biel.
Die Niederlage des obigen Malzextract Geſund-

heitsbiers aus der Brauerei des Königlichen Hofliefe
ranten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich
in Merſeburg bei Herrn A. Wieſe.

Jn Folge meiner in dem vorigen Stück dieſer Blätter
ausgeſprochenen Bitte ſind mir die nachverzeichneten Geld
ſpenden zugegangen

Gebr. Bernhardt 10 Sgr., B. G. 15 Sgr., Rgſtr. C. 1
Thlr., W. Wiemann 15 Sgr., durch Herrn Bichtler 10
Thlr., A. B. 1 Thlr., D. S. 10 Sgr., M. Th. 5 Sgr.,
Braumſtr. Leonhardt 1 Thlr., Serv. Rend. R. 10 Sgr.,
Deconom Hohmuth 5 Sgr., Bäckermſtr. Kraft 5 Sgr.,
Klempnermſtr. W. 20 Sgr., C. W. 15 Sgr., R. E. 15
Sgr. C. K. 2 Thlr., W. G. 10 Sgr., Kfm. Brg. 10 Sgr.,
R. B. E. 5 Sgr., S. u. F. 15 Sgr., C. M. 10 Sgr.,
Mſtr. Lbch. 10 Sgr., C. A. 1 Thlr., Fr. H. 2 Thlr., F.
J. 10 Sgr., L. N. 5 Thlr., St. S. Th. 15 Sgr., R. Fr.
2 Thlr., Vürgerſchützen- Geſangverein 3 Thlr., Ch. W. 20
Sgr., in Summa 35 Thlr. 20 Sgr.

Für dieſe Gaben meinen Dank ausſprechend, bemerke ich,
daß nach den vorläufigen Ermittelungen die Zahl der bedürf-
tigen Merſeburger Stadtkinder, welche in unſerem tapferen
Kriegsheere in Schleswig kämpfen, 18 bis 20 betragen wird
und daß ich die Unterſtützungen, welche ich ihnen im Namen
ihrer Vaterſtadt zuſenden werde, baldigſt repartiren und ab
ſchicken möchte. Ich bitte daher, die weiteren Gaben mir ge
fälligſt ſchleunigſt zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 14. April 1864.
Der Bürgermeiſter Seffner.

Lehrlingsgeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, von hier oder vom Lande,

welcher Luſt hat die Maler und Bildhauerkunſt zu erlernen,
kann ſofort unter günſtigen Bedingungen in einer größeren
Stadt in die Lehre treten. Nähere Auskunft ertheilt

Der Expedient A. Wernicke in Merſeburg.
Ein mit Perlen geſticktes Cigarren Etui iſt von der

Burgſtraße bis nach dem Markt verloren g und wird
e daſſelbe bei F. A. Nägler, Markt Nr. 8, gegen
elohnung abzugeben. i e n

Der Pfandſchein Mr. 7848 iſt als verloren angezeigt wor
den. Sollte Jemand Anſprüche daran haben, muß er es in
e Leihanſtalt ſofort melden, widrigenfalls das Pfand dem

genthümer ausgehändigt wird.

Se
ich



Schäden prompt regulirt und binnen längſtens vier

Heiſtliche Muſikaufführung in der Domkirche
Mittwoch den 20. April, am Bußtage präc. 4 Uhr

Paulus,Oratorium nach Worten der heiligen Schrift, componirt von
Velix Mendelssohn-BRartholdy.

Sopran: Fräulein Emilie Wigand,
Alt: Fräulein Clara Martini, S.Baß: Hr. Muſikdirector J. von Bernuth aus Leipzig.

Billets ſind zu haben bei den Herren Wieſe und Schulze am Domplatz. Ein Billet zum Schiff der Kirche
Sgr. (Eintritt vom Domplatze), ein Billet zum Altarplatze und Regierungschore 10 Sgr. (Eintritt vom n Texte

r. umann. 7 r mr S
Wichtige Erfindung für Deſtillateure, Weinhändler, Eſſigfabrikanten e.

Patentirte engliſche Schnell-Klär-Maſchine.
Genannte Maſchine zeichnet ſich eben ſo ſehr durch ihre Einfachheit im Gebrauche als überraſchende i aus.

Alle trüben Flüſſigkeiten als: Waſſer, Wein, Bier, Cyder, Eſſenzen, Extracte, Liqueure, Spirituoſen, Säfte, Laugen,
ſelbſt Oele u. ſ. w. werden ſofort ſonnenklar hergeſtellt, ein Erfolg, welcher durch die beſten Schönungs Gallerten erſt nach
längerem g ger erreicht werden kann; ſelbſt da wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch jene Maſchine vollſtändige Glanz-

elle erzielt.
Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer Flüſſigkeit zur andern

benutzt werden und iſt ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte und Billigſte. Maſchinen nebſt ſpecieller Gebrauchs Anweiſung

ur Klärung von
15 bis 25 Quart pro Stunde 5 Thlr. 30 bis 40 Quart pro Stunde 7 Thlr.

50 60 10 80. 100 15Gefällige Aufträge effectuirt prompt: Jngenieur Hudſon's Haupt Agentur
(Alleiniges Commiſſions- Lager für Deutſchland.) in Cöln am Rhein, Bagenſtraße 29.

Kölniſche Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft.
Hrundkapikal Drei Millionen CThaler,

wovon Zwei und eine halbe Million begeben.

Die Reſerven betragen 330,289 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.
Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden- Erzeugniſſe aller Art

ſowie Fenſterſcheiben zu festen Prämien, wobei Vachzahlungen nicht stattſinden.
Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem h enen Jahre die vielen und ſchwerenZchen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche

Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür, daßdie Gefeufcha t auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als re r wird.
Der Unterzeichnete giebt auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und er-

bietet ſich zur Aufnahme der Verſicherungs-Anträge.Merſeburg den 12. April 1864. A. Rindfleiſch, Agent.
Die Vernachläſſigung von Katarrhen

iſt meiſt die Urſache von Kehlkopf und Luftröhren Entzündungen, welche oft in Kehlkopf- und Luftröhren Schwindſucht
übergehen. Es achte daher Keiner ein katarrhaliſches Leiden für zu geringfügig, um nicht bei Zeiten nach einem Mittel zu
deſſen Linderung und Beſeitigung zu ſuchen. Und wahrlich, es kann kein natürlicheres und beſſeres dagegen geben, als
unſern L. W. Egers' ſchen Fenchel Honig Extract. Dieſes Mittel wirkt reizmildernd und beſänftigend, es befördert auf
fallend den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes und vermindert die Huſten Anfälle, auch wird der ſo unangenehmeReiz und Kitzel im Kehlkopfe ſehr bald dadurch gehoben und damit zugleich die läſtige Urſache der Schlafloſigkeit. Der Ge

brauch des L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Extracts, deſſen zarter Zuckerſtoff ſich im Blute in Milchſäure verwandelt,
wirkt auf das Jnnere des Kranken kühlend und das Fieber mäßigend, vermindert die Herz und Gefäßthätigkeit und bezweckt
ſomit Beruhigung und Verminderung des Huſtenreizes. Nach allem Geſagten dürfen wir überzeugt ſein, wie außerordent-
lich wohlthätig der L. W. Egers'ſche Fenchel Honig Extract bei Katarrhen und Entzündungen des Kehlkopfes und der Luft
röhre auf dem naturgemäßeſten Wege zu wirken berufen iſt.

Nur wolle ſich das Publikum vor Nachahmungen und Täuſchungen in Obacht nehmen
und es ſich angelegen ſein laſſen, daß es auch wirklich den ächten L. W. Fenchel
Honig-Extract, jede Flaſche mit dem Etiquett, Siegel und Facſimile des alleinigen Fabrikan-
ten L. W. Egers in Breslau, an der richtigen Stelle ſucht und bekommt. Die alleinige Nie-
derlage für Merſeburg iſt bei Herrmann Otto am Schloßgarten und koſtet die Fl. 18 Sgr., die halbe Fl. 10 Sgr.

Ein fleißiges, ordnungsliebendes Mädchen, am liebſten Nachruf
vom Lande findet ſogleich oder auch ſpäter einen guten Dienſt unſerer früh dahingeſchiedenen Auguſte Seidler zu Veſta,

kl. Rittergaſſe 184. S. rEs fiel ein Reif in der Frühlingsnacht

J Warnung. Auf eine liebliche Blume,Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne, dem Sie war ſo behütet, ſo ſorgſam bewacht,
Schmiedegeſellen Fried. Gerlach etwas zu borgen, indem Dem irdiſchen Gärtner zum Ruhme.
ich in keinem Falle für Zahlung ſtehe Doch wie ſie treuliebende Hände gepflegt,

Kauern den 12. April 1864. Der Reif hat die Blüthe in Schlummer gelegt
Gottlob Gerlach. Sie iſt gezogen zu lichtblauer Fern

Wegen des Bußtages ſind die für a Le wa Thee ben ſchhlendents
Wegen de es ſind die r er dem ſtrahlenden SternI das nachſte Stück des Kreisblatts be- Betrat ſie des z Schwelle.

ſtimmten Annoneen bis ſpäteſtens Montag Mit- uſte! Du Engel, der Deinen Glück,
tag 12 Uhr abzugeben. ieb ihnen im Traume die Ruh zurück.Expedtion des Kreisblatts. Klein Goddula, den 11. April 1864. B. M.



Für die verwundeten Preuß. Soldaten in Schleswig
und Holſtein, reſp. deren Wittwen und Waiſen ſind ferner

bei uns eingegangen: t hAn Geld:
von der Gem. Thalſchütz 3 Thlr. 10 Sgr. Hr. Lehrer
Schirner in Pobles reſp. deſſen Schulkindern bei der Feier
des Geburtstags Sr. Majeſtät des Königs geſ. 2 Thlr. 13
Sgr. 3 Pf., Hr. Auguſt Weinecke in Geuſa bei der Taufe
ſeines Sohnes geſ. 1 Thlr. 5 Sgr., Hr. Reg. Aſſeſſor von
Hirſchfeld 3 Thlr., Hr. Paſtor Schoch in Neukirchen 3 Thlr.,

in Sa. 12 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. t
Außerdem ſind eingegangen:

von Hr. P. F. in Wallendorf 3 St. Hemden.
Wir ſagen den Gebern unſern herzlichſten Dank und be-

merken zugleich, daß das Ergebniß unſerer Sammlungen un
ter uns der früher publicirten Gaben bis jetzt fol

endes iſt:
576 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. baar von 247 Gebern (inel.
53 Sammlungen), ca. 447 Pfd. Leinwand, Bandagen,
Hemden, Charpie rc. von 212 Gebern, außerdem die publicirten
Weine, Fruchtſäfte und wollene Sachen c. von 13 Gebern.

Merſeburg, den 14. April 1864.
Der Vorſtand

des patriotiſchen Vereins für Merſeburg und Amgegend.

Als Verlobte empfehlen ſich
Clara Pechker,
Richard Krähe.

Merſeburg und Draſchwitz bei Zeitz.

Für die ehrenvolle und freundliche Theilnahme, welche
mir von den ſtädtiſchen Behörden, dem Krieger Verein und
den Bürgerſchützen an meinem am 12. d. M. zurückgelegten
60 jährigen Bürger Jubiläum zu Theil wurde, nochmals den

innigſten Dank. J. A. Röſer.2. Cor. 9, V. 15.

Todesanzeige und Dank.
Unerwartet ſtarb nach kurzem Unwohlſein unſere gute

Tochter und Schweſter Jgfr. Auguſte Seidler in dem
blühenden Alter von 22 Jahren.

Beweiſe inniger Hochachtung gegen die Verſtorbene, die
uns Hinterbliebenen zugleich ein großer Troſt waren, zeigten
ſich bei ihrem feierlichem Begräbniß in reichem Maße und
können wir es deshalb nicht unterlaſſen, dem verehrlichen
Geſangverein zu Veſta, der ſchon am Abend vor der
Beerdigung durch Abſingung der beiden Troſtlieder: „Was
Gott thut, das iſt wohlgethan“ und „Mag auch die
Liebe weinen“ unſere Herzen erhob; auch den Jung-
frauen der Gemeinde, die den Sarg der Dahingeſchiedenen
mit Kränzen und Guirlanden reichlich ſchmückten, ſowie den
Jünglingen, welche denſelben zu Grabe trugen auch in
ſinniger Weiſe begleiteten, hiermit unſern wärmſten Dank
auszuſprechen.

Derſelbe ſei auch insbeſondere dem Herrn Paſtor Zieg
ler für ſeine, unſeren tiefgebeugten Herzen ſo wohlthuende
Troſtrede an heiliger Stätte, gleichfalls dargebracht.

Den zahlreichen Trauergenoſſen von nah und weit
aber wünſchen wir, daß Gott Geſchicke ſolch betrübender Art
von ihnen jederzeit fern halten möge.
T BVeſta am Begräbnißtage 1864.

Die trauernde Mutter und Geſchwiſter.

—D I

Dankſagung. nUnterzeichneter fühlt ſich veranlaßt, Namens ſeines in
Schleswig gegen die Dänen kämpfenden Sohnes der Gemeinde
Corbetha bei Lauchſtädt für das demſelben gemachte Ge-
ſchenk hierdurch öffentlich den innigſten Dank auszuſprechen.

Corbetha, den 13. April 1864.
Eduard Rödel.

Am Sonntäage Jubilate (17. April) predigen

e Wegsi err Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.e dert Paſtor Heineken. Herr Diaec. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.

Katholiſcher Gottesdienſt in Lützen; derſelbe fällt hier aus.

Jn letzter Verſammlung unſerer Stadtverordneten wurde
unſer verehrter Bürgermeiſter Seffner einſtimmig wieder ge
wählt, und zwar auf Lebenszeit. Dies für unſere Geſammt
bürgerſchaft gewiß recht freudige Ereigniß glauben wir der
ſelben nicht vorenthalten zu dürfen.

Unſer Mitbürger der Oberhauptmann bei hieſiger Schei
benſchützen Compagnie Röſer, feierte am 12. d. M. ſein
60 jähriges Bürgerfubiläum. Deputationen von den Stadt-
behörden und der Schützen Compagnie brachten ihm ihre
Glückwünſche an dieſem ſo ſeltenen Feſte dar. Möge der Ju-
bilar ſich noch recht lange einer ſeinem Alter angemeſſenen
Geſundheit erfreuen!

Eingeſandt.
Dresden 30. März. Heute Nachmittag 4 Uhr war in

Meinholds Hotel eine von ca. 6—-700 Mitgliedern beſuchte
GeneralVerſammlung des nach SchulzeDelitzſch'ſchem Muſter
gegründeten Spar und Vorſchußvereins zur Erledigung des
Rechenſchaftsberichts und einiger anderen Fragen zuſammen-
getreten. Der Vorſitzende, Advocat Dr. Lehmann bat um
Mäßigung bei der Debatte, viel Gährungsſtoff in der Ver-
ſammlung vorausſetzend. Dem Geſchäftsbericht des Verwal
tungsrathes zufolge ſtellt ſich für den Verein abermals ein
Verluſtbetrag von 58,290 Thlr. 20 Ngr. heraus
woran 2950 Mitglieder mit 14 Thlr. per Kopf betheiligt ſind.
Der vorjährige Bericht ſchloß bekanntlich mit einem Verluſt
von ca. 103,000, ſchreibe ein malhundertdreitauſend
Thaler nach Schulze's eigener Abgabe ab. Der GeneralRe
viſionsbericht weiſet noch außerdem eine Kaſſendifferenz von
24,463 Thlr. 23 Ngr. 4 Pf. nach, in Folge deren Bauunter-
nehmer Schöne beantragte: „den Director Engel abzuſetzen
und ihn für den Verluſt mit ſeinem beweglichen und unbe
weglichen Vermögen haftbar zu machen.“ Jn einer lebhaften
Debatte trat beſonders Advocat Schanz für den Director Engel
in die Schranken da noch gar nicht erwieſen ſei, ob das Geld
fehle, oder ob es in Spareinlagen zurückgezahlt worden ohne
gebucht zu ſein, was ſich erſt durch Einziehung der Sparkaſſen
bücher herausſtellen werde. Uebrigens habe Engel bereits hypo
thekariſche Sicherheit in Höhe obiger Summe dem Vereine
geſtellt. Der Antrag wurde ſodann abgewieſen und dem Ver
waltungsrath Juſtification der Rechnungslegung auf die Jahre
1861, 1862 und 1863 ertheilt. Ein fernerer Antrag des
Verwaltungsrathes, dem früheren Director Schöne 9000 Thlr.,
welche er noch hinter ſich habe, zu erlaſſen oder vielmehr als
Abfindungsſumme zu gewähren wurde abgelehnt; gleichzeitig
aber der Verwaltungsrath beauftragt, auf ein billigeres Ab-
kommen mit Schöne zu dringen. Schließlich fand die Ergän-
zungswahl von 8 neuen Mitgliedern in den Verwaltungsrathſtatt.

Belohnung treuer Dienſte. Ein Pariſer Kaufmann,
der ſich als Goldſchmied einen berühmten Namen nebſt einem
anſehnlichen Vermögen erwarb und vor Kurzem in vorgerücktem
Alter geſtorben iſt, hatte zwei alte Domeſtiken bei ſich, einen
Bedienten und eine Haushälterin, die beide ſeit länger als
dreißig Jahren ihm treu gedient hatten. „Euer Eifer,
Eure Sorgfalt,“ ſprach er einſt zu ihnen „verdient eine an
erkennende Belohnung, ich will ſie Euch jetzt gewähren. Kommt
mit mir und ſeht, was ich für Euch erworben habe.“
Die beiden Domeſtiken glaubten Nichts gewiſſer, als ihr Herr
habe für jeden von ihnen ein hübſches Grundeigenthum, ein Häus
chen in der Stadt oder auf dem Lande, wo ſie ſich gerade be
fanden, angekauft, worin ſie nach ſeinem Tode ganz gemächlich
leben könnten. Sie folgten daher innig gerührt und im Voraus
dankbar dem trefflichen Alten waren aber nicht wenig erſtaunt

Fals er ſie auf den berühmten Kirchhof des PèreLachaiſe bei
Paris führte. „Seht, lieben Leute,“ ſprach er, als ſie hier
vor einem ſchönen Denkmal ſtanden „das iſt das Grabmal,
welches ich für mich bauen ließ und jetzt blickt einmal rechts
und links davon auf jene zwei zwar kleinen, aber ganz be
quemen Gräber; ſie ſind die Eurigen, die Belohnung Eurer
treuen Dienſte. Jch wollte Euch der Sorge um Eure letzte
Ruheſtätte überheben dort in meiner unmittelbaren Nähe ſollt
Jhr einſt wohnen, ganz ſo, wie es bei meinen Lebzeiten
war.“ Und als der ehrliche Alte dies ſagte, das Auge
von ſanfter Thräne feucht, war er, aber nur er allein, von
ſeiner geſpendeten Wohlthat entzückt. „Seht, Leute fuhr
er fort, „auf dieſe Weiſe werde ich Euch immer in meiner
Nähe ja, ſo zu ſagen ſtets bei der Hand zu haben. Man
weiß ja nicht, was kommen kann

r

Montag und Dienſtag fällt ebenfalls der Gottesdienſt aus.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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